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„Mensch“, der das Sentkorn nahm, enthüllt sıch 1n Mt 13 EF als der Menschensohn, und
der „Acker“ ‚War nıcht einem Gartengewächs, steht ber für die Welt, für den
Ort, autf den der Menschensohn se1n Wırken ausrichtet, „und der zuLe ame sınd dıe
Söhne des Reiches“ (Mt ’  E jene Menschen, die als Jüngerinnen un! Jünger Jesu 1ın
der Welt Zeugnis VO Hımmelreich ablegen. Di1e kleine Schar derer, die als Kırche den
Repressalıen iıhrer Umgebung ausgesetzl 1St, 1St kontrastıiert mıiıt dem Baum, 1n dessen
Zweigen die Vögel des Himmels wohnen, und zugleich wiırd diese Kırche ZU Zeichen
der Hoffnung autf jene beziehungsreiche Welt. Im weıteren Gang seıner Auslegung
terscheidet mıiıt Mit 13,43 und Verweıs aut Paulus Kor 5,24—-28) zwıischen
dem Reich des Menschensohns e bleibt nıcht Ende 1n sıch selbst, 1St nıcht perfekt und
I1USS$S C555 nıcht seın und der Vollendung 1mM Reich (sottes.

In der Auseinandersetzung MI1t dem Sentkorngleichnis wırd exemplarısch deutlıch,
w1e arbeıtet: Er betreıibt detailgenaue Kxegese und malt die sıch abzeichnenden Linıen

aus, 4ass zugleich theologische Grundzüge autscheinen. Er zeıgt Sorgfalt nd Liebe
ZU einzelnen Mosaıkstein und entwirtt daraus zugleich eindrucksvolle Bilder VOTSC-
bracht 1n orofßer Eigenständigkeıt, auch andere wirkmächtige Lehrmeinungen,
W C111 der Autor die Argumente anders gewichtet als diese.

Dıie Herausgeber haben dem Exegeten einen Gedenkstein gESELIZT, der tür sıch spricht
und sıch darum vielseıtig lesen lässt: aus dem Blickwinkel derer, dıe exegetisch 99  Ö
Fach“ sınd, ohnehin, ber uch aus der Perspektive derjenıgen, die darın wenıger be-
wandert sınd, jedoch 1n ıhrem Leben den Spuren Jesu tolgen und sıch auf seıne Gleich-
n1ısse einlassen wollen. Eıne zweıte Auflage könnte diesen inspirierenden Bd noch „LOp
en wenn darın die ın den Anmerkungen unterbreiteten Quellenangaben einem

bısher fehlenden) Literaturverzeichnıis weıterverarbeıtet werden und uch der „ Verro-
hung“ des Buchrückens „Rohloff‘ sıc!]) eın nde ZESECTIZL wırd! KIESSLING

MECHLINSKY, LUTZ; Der „modus proferendi“ ın Augustins „sermones“ ad populum (Stu-
1en AT Geschichte und Kultur des Altertums. Neue Folge, Reihe Monographien:
Band 23} Paderborn ALa Ferdinand Schöningh 2004 291 b ISBN 3-506-71784-7
Eın nıcht unbedeutender 'eıl des VO Augustinus aut unls gekommenen Schrifttums

besteht aus Predigten. S1e stehen ‚W alr weıt weniıger 1m allgemeinen Bewusstsein als
seıne großen Werke Ww1e die Confessiones der De CLuLtate De: UuUSW., tüllen aber, nımmt
I11all den SOg Sermones ad populum uch die 124 In Tohannıs evangelıum EYACLALUS
un! dıe Z orößeren el ebentalls 1m Gottesdienst vorgetragenen Fnarrationes In
psalmos hinzu, mehr als 1er der insgesamt Bde der Öpera MNLA der Maurıineraus-
yabe. Da das Buch VO Augustins De doctrina christiana bekanntlich 4aus eiıner Art
Rhetorik für den christlichen Redner, onkret AaUus Anweısungen besteht, WwW1e das bei der
Auslegung der Hl Schrift Gefundene (De doctrina christiana, Bücher bis I11) dem
christlichen Publikum vorgetragen werden soll, esteht die Möglichkeıt, Augustıins Pre-
digtpraxıs mıiıt seıner Predigttheorie vergleichen. Für wel Teile seınes ben SCHAMNT-
ten Predigtwerkes, die Traktate ZUuU Johannesevangelıum un!« die Enarrationes In psal-
MNOS, wurde schon aufgeze1gt, dass sıch der Bischof VO Hıppo die VO ıhm selbst
entwickelte Theorie hält. Doyle zel dies 1975 für die Predigten UJohannes-
evangelıum (SE Augustine’s Iractates Gospel of John compared wıth the rhetori-
cal theory of De doectrina chrıistiana, Chapel ill), und Müller 27001 für die Psalter-
homilien (Theory and practice of preaching: Augustine, Enarrationes In psalmos anı de
doctrina christiana: StPatr 38, 233-237). Die vorliegende Studie hat U  - Zu Ziel, die
bestehende Forschungslücke schliefßen, d.h. 1U uch für die Sermones ad populum
die Frage prüfen, ob S1e sıch dıe e1gene, 1n De doctrina christiana entfaltete Theorie
halten. Darüber hınaus geht CS überhaupt die Frage der Einschätzung der Form des
augustinıschen Predigtwerkes. 7 war hatte eın Kenner der antıken Kunstprosa wI1e Edu-
ard Norden bereıits 1m vorletzten Jhdt. die Ansıcht eäußert, aSss Augustins Predigten
„durc. iıhre beı aller Eintachheit doch geradezu rat nıerte Formgebung überraschen“,

yab en doch uch eher kritische Stiımmen, die dem Prediger eıne „geWI1SSE Unaus-
geglichenheıt“ bemängelten bzw. iıhm vorwarten, „siıch VO der Fülle der Gedanken un!|
Eintälle“ treiben lassen (16)
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Da dıe Forschung gegenwärtıg 559 der Sermones ad populum für echt ansıeht, kam für
die Durchführung der angedeuteten Fragestellung WI1e uch schon für die Predigten
P Johannesevangelıum und die Psalterhomilıen L1LUTr eiıne exemplarıische ntersu-
chung ausgesuchter Predigten ın Frage. Da sıch Schriftpredigten, d.h. solche Predigten,
die eine Schrittstelle Vers für Vers auslegen, als wenıger gee1gnet tfür die Untersuchung
erweısen, trıfft der Autor eiıne methodische Beschränkung auf solche Predigten, die
S vVOoN eiıner bestimmten sententia ausgehen un 1m Anschluss diese eıne VO Prediger
yewählte quaestio behanı (49) uch hier Äibt noch einmal die Qual der
ahl Um „zugleich einen Einblick 1n wichtige Anlıegen der augustinischen Verkündi-
Sung geben“, entscheıdet sıch der Autor tür Jer Themenpredigten, „die sıch 1n cha-
rakteristischer Weıse mıiı1t den wichtigsten Gegnern Augustıns auseinandersetzen:

die Manıiıchäer, s. 266 die Donatısten, 62400 die Heıden, 181
die Pelagıaner“ 19/20).

Für die genannten Predigten bietet 1U der Hauptteıl der Studie (2Ujeweils eiıne
Einführung, 2) den Text un! die Übersetzung, 3) die exakte Gliederung nach den VO Au-
ZuStINUS angewandten rhetorischen Vorgaben, eine Detaiılkommentierung, Beob-
achtungen mSM modus proferendt. Das macht für 127 die Manıchäer insgesamt tast

Seıten aus Nıcht wenıger sorgtältig und detailliert 1sSt die Untersuchung der rel
deren Predigten (93—252). Was speziell die dispositio angeht, ermuittelt der Autor tür

12 olgende Redeteıile: prooemıum, proposıtio quaestion1s, argumentatıo, pPCI-
Oratıo; tür 266 prooemium, proposıt1io, narratıo, argumentatıo, peroratıo;
für 240 prooemıum, narratıo, reprobatıo, conclusio; für 81 schließlich

rooem1um, narratıo, argumentatıo, peroratıo. Der Schlussteil der Untersuchung
etasst zunächst die Ergebnisse der vorausglganslhNCcNh Analysen jeweils für die
einzelnen Predigten E  1, ann folgendem Gesamtergebnis kommen: „In
iıhrer Je unterschiedlichen argumentatıven Ausrichtung und Konzeption lıefßen Iso alle
VO uns untersuchten Sermones den Wıllen eiıner gezielten rhetorischen Formgebung
erkennen, einschliefßlich eıner ansprechenden Rhythmisierung der tür die DErSUASLO be-
sonders bedeutenden Stellen. Fıne Unausgeglichenheıit der Gedankenführung War 1Ur 1m
FEinzeltall bemerken. Obwohl alle 1er Predigten unüberhörbare Merkmale der Münd-
iıchkeit autweisen uUun! anscheinen! nıcht schrittlich vorbereitet wurden, scheint 1n jedem
Fall eiıne geplante Disposıtion konsequent umgesetzt werden, wobeı Augustın durch
seıne abwechslungsreiche Stilisıerung VO  . prooemıium, narratıo, argumentatıo und DeTr-
OYAtı0 durchaus dem Ideal des christlichen Redners entspricht, das selbst 1n doetr.chr.4
nach beinahe Jahren pastoraler Praxıs entworten hat. Wır dürfen daher die untersuch-
ten Predigten sıcher denjenıgen ad populum rechnen, denen Augustinus Se1-
1LE glänzenden Rut als Prediger verdanken hat(

Dıie Studie 1st eın Musterbeıispiel dafür, w1e gewinnbringend un fruchtbar metho-
disch überzeugend durchgeführte philologische Untersuchungen für iıne eher theolo-
giegeschichtlich arbeitende Patrologie seın können. Dem Autor gebührt aufrichtiger
Dank! H.-J. SIEBEN

GRAF, FRIEDRICH HG) Klassıker der Theologıe. Erster and Von Tertullian bıs
Calvın. weıter Band Von Richard Sımon bıs arl Rahner (Becksche Reıhe 1630 und
1631). München: Beck 2005 Z und 320 s, ISBN 3-406-52800-7 und 2-406-52801-5
1981/3 hatte der Verlag eck den Do pe. „Klassıker der Theologie“ un der He-

rausgeberschaft VO Heinric. Fries Georg Kretschmar veröffentlicht, offensichtlich
mıt olchem Erfolg, dass 111All sıch eın Vierteljhdt. spater erneut einem solchen Dop-
pe. entschloss. Als Herausgeber Armiert 1esmal des ökumenischen Zweıge-
stırns 1Ur ein einzıger Münchener evangelıscher Theologe. Da die Bde dieses Mal 1m
Rahmen der „Beckschen Reihe“ erscheinen sollten und sıch damıt der Umfang erheb-
ıch verkleinerte, WAar dem Herausgeber mıt der Verminderung VO 45 autf blofß “ Klas-
sıker“ keine eichte und angenehme Aufgabe gestellt.

Werten WIr zunächst eiınen Blick aut die Kırchenväter, sehen, wWel! hıer weıchen
IMUSSTIeE und WCeI sıch halten konnte: Von den 1n der alten „Auflage“ behandelten werden
reıl uch ın der berücksichtigt: Orıgenes (Christoph Markschıies), Gregor VO
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